
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg

und die umliegenden Ortſchaften,

nud Gemeinde Behörden
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Sine Niederlage Frankreichs.
Beſchwerde des deutſchen Botſchafters bei der Pforte

Der frühere türkiſche Finanzminiſter Dſchavid Bey,
der augenblicklich wegen einer 700 Millionen Anleihe in
Paris weilt, hat ſich bemüßigt gefühlt, der franzöſiſchen
Regierung und indirekt auch der geſamten Tripelentente
übermäßigen Weihrauch zu ſtreuen. Ex erklärte u. g. in
voller Offentlichkeit, daß die Türkei ſich in ſinanzieller
wie in politiſcher Beziehung lediglich an Frankreich und
die mit dieſem verbündeten Staaten anſchließen könne und
dürfe. Dieſe Anſicht teilt nun die türkiſche Regierung in
Konſtantinopel keineswegs Sie erläßt vielmehr folgende
Erklärung:

Konſtantinopel, 28. Sept. Ein offiziöſes Communique
erklärt, infolge eines Juterviews Dſchavid Beys, in
welchem Frankreich als einziger Hort der Türkei in
finanzieller und politiſcher Hinſicht hingeſtellt war, habe
ſich in gewiſſen ausländiſchen Kreiſen eine Verſtimmung
bemerkbar gemacht. Es habe aber niemals in der Ab
ſicht Dſchavid Beys gelegen, ein Glaubensbekenntnis ex
kluſiver Art in politiſcher oder ſinanzieller Hinſicht abzu
legen.

Dieſe prompte Stellungnahme der Pforte war keines
g8 über 9 en c 5 Bey iſt w auch

befindet ſich in Paris als offizieller Delegierter
Regierung. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel, die
aus Paris kommt, hat außerdem der deutſche Botſchafter
in Konſtantinopel wegen der Auslaſſungen Dſchavids
ſofort eine energiſche Beſchwerde bei dem Großweſir an
gebracht. Er ſoll ein ſofortiges Dementi verlangt haben,
das denn auch alsbald erfolgte

Dreitägige Schlacht in Albanien.
Drei Tage lang tobt nun ſchon ein ſchwerer Kampf

an der ſerbiſchen Grenze zwiſchen Albaniern und Serben
Die Albanier ſtanden unter dem Kommando Jſa
Boljetinatz' Neueren Meldungen zufolge ſollen über
0 000 Arnauten an den Kämpfen beteiligt geweſen ſein

i einem Kampfe unweit von Diakowitza ſollen
200 Arnauten gefallen ſein. Nach einer anderen über Wien
kommenden Nachricht ſind albaniſche Streitkräfte in
Kolonnen von 300 bis 400 Mann ſeit Freitag nacht
längs der ganzen Grenze in Kämpfe mit ſerbiſchen Grenz
truppen verwickekt. Bei Dibra und Djakowa waren die
Angriffe beſonders heftig. Die ſerbiſchen Grenzkommandos
verlangten dringend Verſtärkungen, die auch bereits ab
gegangen ſind.

An zeigen.
Eine MNerwohnung

Heer und Marine.
S Die Kaiſermanöver 1914 werden in der Hauptſache

auf oberheſſiſchem Gebiete, um den Vogelsberg herum,
zwiſchen Marburg und Fulda, ſtattfinden und daran das
7. (weſtfäliſcheß, das 8. (cheiniſcheß, das 10. annöverſche)
das 11. (kurheſſiſch thüringiſche), das 18. (naſſauiſch
großherzoglich-heſſiſche) und das 2. bayeriſche Armeekorps
aus Unterfranken und der Rheinpfals beteiligt ſein. An
Heeresreiteret will man aus fünf Diviſtonen zwei Kavallerie
korps aufſtellen. Als die beiden Armeeführer ſind die
Generalinſpekteure der 3. und der 6. ArmeeJnſpektion,
Generaloberſt v. Bülow und Prinz Albrecht von Württem
berg, in Ausſicht genommen. Das Kaiſermanöver 1915
wird ähnlich große Verhältniſſe am Oberrhein bringen.

Soziales und Volkswirtſchaftliches.
Eine Millionenſtiftung. Aus Anlaß des 5bjährigen

Beſtehens der Esſellſchaft Solvay u. Co. in Brüſſel haben
die Deutſchen Solvay Werke in Bernburg für ihre Fabrik
arbeiter und deren Hinterbliebene einen Penſionsfonds mit
einem Kapitel von Millionen Mark errichtet und fernerihren Fabrik und Hergarbeitern die Gewährung eines
jährlichen Erholungsurlauhs zugeſagt. Zur Ehrung der
wiſſenſchaftlichen Verdienſte des Herrn Ernſt v. Solvay
haben ſie der Königlich Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, deren Korreſpondierendes Mitglied Herr

rn iſt S demordentliche Metgliederſtelle der mathematiſchphyſikaliſchen
Klaſſe, und zwar in erſter Linie eine Stelle für den Ver
treter der techniſchen Wiſſenſchaften, mit einem Fachgehalt
ausgeſtattet werde.

e Zur Freie her rn der Städte. Der KarlsruherStadtrat war kürzlich bei dem badiſchen Miniſterium des
Innern vorſtellig geworden mit der Bitte, bei dem Reichs
kansler die Genehmigung zur Wiederaufnahme der Einfuhr
von lebenden Schlachtrindern aus Holland zu erwirken. Als
Antwort auf die Eingabe teilt das Miniſterium ein
Schreiben des Reichskanzlers mit, in dem die Stadt
gemeinde unter Bezug auf die ablehnende Stellungnahme
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters auf die Einfuhr
von Rindfleiſch gus Rußland und den Niederlanden hin
ewieſen wird. Jn dem beigefügten Erlaß des preußiſchenLandwittſchaſtsminiſteriums iſt ausgeführt, daß das

Miniſterium nach den Erfahrungen, die im letzten Winter
mit der holländiſchen Rindvieheinfuhr gemacht worden ſeien.
nicht in der Lage ſei, dem Antrag auf Wiederzulaſſung der
Einfuhr die Genehmigung zu erteilen, weil die Ein
ſchleppung der Seuchen befürchtet werden müſſe ferner,
weil die Vieheinfuhr aus Holland zu einer Herabſetzung der
Preiſe im Jnland vorausſichtlich nicht führen werde, und
überdies die Frage der weiteren Entwicklung nicht ſo un
günſtig zu beurteilen ſei, wie dies von der Karlsruher
Stadtgemeinde geſchehe

e e

Riebeck Bier.

Geſunde und gefährliche Berufe.
Geheimniſſe der Statiſtik.

Der bekannte Statiſtiker Dr. Bertillon hat ſoeben
ſeine „Studie über die Sterblichkeit in jedem Berufe“ er
ſcheinen laſſen. Sie iſt ſehr umfangreich, ſo daß wir nur
einen Auszug geben können. Jn 15 Kaptteln ſtellt ſie die
Berufe nach den ihnen eigentümlichen Sterblichkeitsurſachen
zuſammen. Folgen wir ihm in ſeinen Ausführungen.

Am ſchwächſten iſt die Sterblichkeit bei den Eiſen
bahnmaſchiniſten, bei den Holzſchneidern, bei den Mälzern,
bei den Lehrern, bei den Advokaten und bei der Geiſtlich
keit. Schwach, wenn auch etwas größer, iſt die Sterblich
keit ferner bei Arzten, Apothekern, Baumeiſtern, Gerichts
ſchreibern, Poſt und Telegraphenbeamten, Handlungs
reiſenden, Krämern, Obſthändlern, Hutmachern, Buch
händlern, Kurzwarenhändlern, Uhrmachern, Strumpf-
wirkern, Gerbern, Maurern, Bahnwärtern, Dienern und

chern.
Die Sterblichkeit überſchreitet den allgemeinen

Durchſchnitt bei Beamten, Bureauangeſtellten, Straßen
bahnern, Beamten der Gasgeſellſchaſten, Fiſch und
Seflügelhändlern, e Tuchmachern, ren
Zädern, Müllern, Schlächtern, Lederzurichtern Seilern,e t en e ern, Seeleuten und Fahrrad
ändlern.

Die höchſten Sterblichkeitszahlen findet man bei
Tagelöhnern, Werftarbeitern, Bergarbeitern, Stein
ſchneidern, Handelsangeſtellten, Stallknechten, Jockeis,
Buchdruckern, Schmieden, Dachdeckern, Glasbläſern, Schorn
ſteinfegern, Friſeuren und Muſikern. Am allergefährlichſten
ſind die Berufe das iſt als Grundſatz anzuſehen die
ſich dem Alkohol und der Bleivergiftung ausſetzen.

Unter den Haupturſachen der Sterblichkeit ſind die
Zuckerkrankheit und der Selbſtmord anzuführen. Was
die Zuckerkrankheit angeht, ſo befällt ſie im allgemeinen
nur Perſonen in höherer ſozialer Stellung oder Leute, die
im Dienſt ſolcher Perſonen ſtehen: hohe Beamte, Geiſt
liche Lehrer, Arszte, Rechtsanwälte, Weinhändler, Hotel
beſitzer, Brauer, Gutspächter. Was den Selbſtmord
betrifft, ſo iſt er in allen Berufen als Todesurſache zu
finden. Selten iſt er aber bei der Geiſtlichkeit, bei hohen
Beamten, Eiſenbahnangeſtellten, Poſt und Telegraphen
beamten, bei Schiffsbauern, Mälzern, bei Holzſchneidern,
Buchhändlern und Kutſchern. Er iſt ferner ſehr ſelten
bei Gerbern, Maurern, Pächtern, bei Bahnwärtern,

Schiffern, Fiſchern, Stellmachern, Bergleuten. Häufiger
ſchon findet man ihn bei Krämern, Kurzwarenhändlern,
Tuchmachern, Böttchern, bei Strumpfwirkern, Schmieden,

as gute
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Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
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ff. Sauerkohl
J. G. Hollmigs Sohn.
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Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mühlengut Annaburg



Glasbläſern, Kunſttiſchlern, Tabakhändlern, bei Bureau
vorſtehern, bei Rechtsanwälten, Lehrern Baumeiſtern,
Seeleuten und Forſtaufſehern. Sehr häufig iſt der
Selbſtmord bei Brauern, Dachdeckern, Meſſerſchmieden,
Hutmachern und Friſeuren, Handelsangeſtellten, Uhrmachern und Juwelenhändlern, Milchhändlern Fiſch und
Geflügelhändlern, Gärtnern, Handlungsreiſenden, bei
Rechtsanwälten und Apothekern. Am häufigſten aber
kommt der Selbſtmord bei den Schnapsverkäufern und
ihren Bedienſteten, bei Schornſteinfegern, Schlächtern,
Obſthändlern und Muſikern vor.

Warum werden die Rechtsanwälte alt, und warum
ſterben die Muſiker ſehr früuh? Warum verlaſſen uns
unſere Friſeure im allgemeinen früher als unſere Buch
händler oder Holsſchneider? Wer vermöchte es zu ſagen?
e manches andre gehört zu den Geheimniſſen der

atiſtik.

Clie Graf Bülow Fürſt werden ſollte.
Mailand, 17. September.

Jm hiefigen „Corriere della Sera“ plaudert heute
Sico Mantegazza über Rangerhöhungen und Adelsver
leihungen. Bei dieſer Gelegenheit erzählt er eine Ge
ſchichte aus dem Leben des vierten deutſchen Kanzlers die
micht allgemein bekannt ſein dürfte. Jch teile ſie Jhnen
darum mit.

Fürſt Bülow erhielt den Titel Fürſt nachdem er
einige Jahre das höchſte deutſche Staatsamt bekleidet
hatte. Nur wenige wiſſen ſo erzählt Mantegazza
daß der berühmte Staatsmann, als der Kaiſer ihm zum
erſtenmal den Titel anbot, die hohe Ehre höflich, aber be
ſtimmt ablehnte und ſeine ablehnende Haltung in einer
Weiſe begründete, die deutlich zeigte, welche würdige Auf
faſſung er immer von ſeiner Verantwortlichkeit und von
ſeinen Pflichten gegen den Kaiſer gehabt hat. Kaiſer
Wilhelm ging nach einem großen Kampf, den die Re
gierung mit Erfolg gegen die Sozialdemokraten geführt
hatte, perſönlich zu Bülow, um ihm den Fürſtentitel an
zubieten. Der Kanzler dankte dem Monarchen mit
warmen Worten für die ihm zugedachte hohe Ehrung, bat
aber den Kaiſer zu gleicher Zeit, von der Titel
verleihung abſehen zu wollen. „Eine Rangerhöhung
nach einem ſolchen Kampf ſagte er, „würde den
Anſchein erwecken, als ob an dem Kampfe auch die Krone
teilgenommen hätte. Und dann bin ich auch nicht reich
genug (er hatte damals noch nicht die große Erbſchaft ge
macht, die ihm ſpäter in die Hände fiel) und könnte daher
nicht ein dem hohen Range entſprechendes Leben führen,
ſo daß der Fürſtentitel um ſein „Preſtige“ käme. Ich
habe aber bereits das Telegramm an Donna Laura
Minghetti aufgeſetzt, um ihr die Rangerhöhung mit
mitzuteilen“, antwortete der Kaiſer, indem er das Tele
gramm hervorholte. Der Kanzler legte noch einmal die
vielen Gründe dar, die einer Rangerhöhung in ſolchem
Augenblick widerſprächen, und der Kaiſer mußte ſchließlich

Zugeben, daß die Einwände berechtigt ſeien; er übergab
e8teindem er ſagte: Dann ſchien Sie ihr dieſe Depeſche

wenigſtens brieflich; ſo wird ſie erfahren, daß es nicht
meine Schuld iſt, wenn Sie nicht Fürſt geworden ſind.

las halten Sie von der Glünſchelrute?
(Zur Tagung der Waſſerſucher in Halle

Es ſcheint in der Tat, daß die vielbeſpöttelte Wünſchel
rute ſich allmählich durchſetzen will. Vielleicht geht es ihr
ſo, wie ſo manchen Dingen in der Volksmedizin: alte
Hausmittel und Vorſichtsmaßregeln, zu denen die Wiſſen
ſchaft keine Stellung nehmen konnte, bewähren ſich, und
dann kommt allmählich die Wiſſenſchaft und gibt nach
träglich eine Erklärung. Wir haben es auch in der Land
wirtſchaft erlebt. Lange ſchon düngten die Bauern ihre
Acker mit Lupinen, die ſie grün unterpflügten man
wunderte ſich, wie dieſe Pflanzen dem Boden etwas Gutes
hinzutun ſollten, was nicht ſchon vorher da war; die
Wiſſenſchaft zuckte die Achſeln, ſprach dann eine Ver
mutung aus, die falſch war und über die wieder die
Bauern die Achſeln zuckten; ſchließlich kam doch die Wahr
heit heraus, und jetzt lehren es alle Schulen

Bodenarten angewandt.

wmehl.

Ken geliefert.

ſtellen.

Eingetr. Schutzwarke.)

G. m. b. Dortmund.
Eingetr. Schutzmarke.)

8. V. 300.

Thomasmehl
wird zur Herbstsaat mit bestem Erfolg auf allen

Je schwerer der Boden,
tn s0 zeitiger und stärker streue man Thomas-

Unser garantiert reines vollwertiges
Thomasmehl wird nur in plombierten

und mit unserer Schutzmarke bezw.
Firmenaufdruck versehenen Säk-

Erhältlich in
den bekannten Verkaufs

Thomasphosphatfabriken e
Stern G. m. b. Berlin W 35.

Dortmunder Thomasschlackenmahlwerk

„Naxhütte. kisenwerksges. „Maximilianshütte
Rosenberg (Oberpfalz) n. Zwickau i. Sa.

e minder wertiger Vare wird gerarntf J

Die Wünſchelrute iſt uralt. Auf mittelalterlichen
Bildern, die den Bergwerksbetrieb darſtellen, ſieht man
oftmals oben einen Mann mit der Rute wandeln, der
neue Erzadern aufſucht. Man glaubte vor Zeiten an
allerlei geheimnisvolle Kräfte, ohne viel zu fragen. Ge
legentlich benutzte man dieſe Kräfte, gelegentlich verfolgte
man ihre Beſitzer als Hexenmeiſter. Sicher war die Aus
übung des Gewerbes gefährlich entging man der irdiſchen
Gerechtigkeit, die nicht mit ſich ſpaßen ließ, ſo holte einen
ſicher der Teufel, wie den Doktor Fauſtus. Die Wünſchel
rutengänger waren auf derſelben Stufe wie die Alchimiſten
und Goldmacher, hoch geehrt und ſorgſam bewacht; ſie
konnten Glück haben oder am Galgen endigen.

Die Zeit der Aufklärung lachte über den „Unfug“,
der ſich trotzdem nicht gefangen gab. Die Zeit zwiſchen
dem Tode Friedrichs des Großen und etwa dem Ende
des Jahrhunderts, ſagen wir 1786 bis 1800, war eine
merkwürdig zerriſſene Zeit. Die Aufklärung und das
Freidenkertum ſtanden auf der einen Seite, geſtützt auf
die franzöſiſche Philoſophie des Materialismus, Voltaire
Malherbe, Diderot uſw., geſtützt ferner auf die Fortſchritte
der Naturwiſſenſchaften, auf die neugeſchaffene Grundlage
einer wiſſenſchaftlichen Chemie, auf eine ſich anbahnende
Reform der Medizin. Auf der Gegenpartei zeigt ſich ein
das Mittelalter übertreffender Hang zu Geiſterbe
ſchwörungen, zu myſtiſchen Vereinigungen, Geheimbünden
(Roſenkreuzer, Jlluminaten uſw.), deren bleibende Er
innerungen ſich in der Laufbahn bekannter Abenteurer,
Caglioſtro, Caſanova u. a. erhalten hat. Es iſt kein
Wunder, daß die nüchtern Denkenden mit dem Geiſter
ſchwindel und dem Propheten und Jntrigantentum auch
alle unerklärlichen Naturerſcheinungen in einen Topf warfen
Hufeland, der bekannte und berühmte große Berliner Arzt,
erzählt mit viel Humor, wie er ein Kollegium von Arzten
in ſeine Wohnung berufen und mit ihnen die Wünſchelrute
geprüft hat. Stundenlang ſprangen die würdigen Herren
mit der wagerecht nach vorn geſtreckten Rutengabel er
götzlich im Zimmer umher, und ſpäter wurden die Verſuche
unter freiem Himmel fortgeſeßt, ohne daß ein Erfolg ſich
zeigte. Hufeland war ein ſehr vorurteilsfreier Mann, er
empfahl z. B. die Pockenimpfung auf das energiſchſte,
obgleich doch auch dafür keine wiſſenſchaftliche Erklärung
gegeben werden konnte. Die Tatſache des Erfolges
rn ihm, aber bei der Wünſchelrute blieb der Er

olg aus. eAber immer wieder kamen Männer, die behaupteten,
mit der Wünſchelrute Erfolg zu haben. Im trockenen
Südweſtafrika wurde ſie ein Segen, und bei uns in
Deutſchland wird immer häufiger mit ihr nach Waſſer
geſucht. Kürzlich hat in Halle ein Kongreß der Wünſchel
rutenfachmänner ſtattgefunden, und bei dieſer Gelegenheit
wurde in der Nähe eine Waſſerader nachgewieſen, die dem
Beſitzer des Grundſtücks ſehr zuſtatten kam.

Iſt das nun Zufall? Oder liegt wirklich eine natür
liche Einwirkung vor?

Zur ſelben Zeit, als Hufeland ſeinen Spott über die
che urde die geheimnisvolle Kraft der

zuckt. Aber wenn das ſo iſt, warum iſt es nicht bei
jedem Menſchen ſo?

ſtrahlen uſw. wirken doch auf alle Menſchen ziemlich
gleich, und es kann ſich keiner ausſchließen. Es iſt aber
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immer verdächtig, wenn eine kleine Minderheit ganz be
ſondere Fähigkeiten für ſich in Anſpruch nimmt.

Pr. Karl Mischke.

Welt und Gliſſen.
S Einfluß des Nachtdienſtes auf Körpertemperatur und

gewicht. Auf dem e in Wien ſtattfindenden Kongreß
deutſcher Arzte und Nakurforſcher ſprach der Wiener Hofrat
Profeſſor Dr. Exner über den Einfluß der Nachtarbeit auf
die Temperatur des Menſchen. Exner hat darüber ein
gehende Unterſuchungen angeſtellt und Temperaturmeſſungen
an Arbeitern und Krankenpflegerinnen während des Nacht
dienſtes vorgenommen. Es ergab ſich, daß der Temperatur
verlauf bei Umkehr der Lebensweiſe bald ein abnehmender
wird. Es wurden weiter die Gewichte der Kranken
pflegerinnen vor und nach einem vier Wochen dauernden
Nachtdienſt ermittelt, und es ergab daß die Schweſtern
en dieſer Zeit nennenswerte Gewichtsverluſte erlitten

en.S Ein Telephon auf Flugmaſchinen. Der amerikaniſche
Ingenieur K. M. Turner hat ein Telephon erfunden das
auf Flugmaſchinen anzubringen iſt. Man weiß welche
Schwierigkeiten der Verſtändigung zwiſchen Flieger, Paſſagier
oder Beobachter im Flugzeug entgegenſtehen; der Lärm der
Motoren und Propeller iſt ſo groß, daß ſehr oft Ver
ſtändigungsverſuche mißglücken. Turners Erfindung, der er
den Namen „Aviophon gab, beſeitigt dieſe Schwierigkeit:
der Flugseugführer trägt ſtets den Hörer am Ohre, während
der Paſſagier den Hörer neben ſich hängen hat und nach
Bedarf aufnimmt. Die vorgenommenen praktiſchen Verſuche
ergaben vollkommen befriedigende Reſultate.

Berlin auf der Straße.
Eindrücke und Schilderungen von Erich K. Schmidt.

Tauentzienſtraße im Nebel. e
Die Straße liegt draußen im Weſten der Stadt, auf der

Grenze von Berlin und Charlottenburg. dort wo am
Zoologiſchen Garten gedrängtes Leben haſtet, ſie iſt das
wichtigſte Bindeglied zwiſchen den Stadtzentren und den
weſtlichen Vororten. Man empfindet den eigenartig
ſchimmerden Farbenton, der dieſe Straße füllt, am ſtärkſten,
wenn man aus der ſchweren, beengend warmen Atmoſphäre
a Cafés plötzlich ins kühle lichtzerſchnittene Dunkel

wie verwiſchte Milchblaſen zwiſchen den Häuſern hängen
frei in nebligen Schleiern. Eine rote Laterne ſpäht wie ein
blutiges Auge durch den Feuchtſtaub.

Auf dem Aſphalt ſchieben ſich kleine Handwagen durch
unförmige Laſtfuhrwerke; huſchen brummige Automobile an
leichtfüßigen Ziergefährten vorbei; rollen bunte Reklame

wagen, eilfertige Dreiräder mit hängendem Gepäckkaſten,
bis rückſichtfordernd, unter Klingelgeraſſel, die Straßenbahn
dazwiſchen ſauſt. Man macht ihr ehrerbietig Platz

An den Schaufenſtern vorüber, bisweilen gehäuft ſtehen
bleibend, drängt ſich eine nervöſe, unſtete Menge. Es ſind
die Menſchen, die dem Weſten ſein vornehmes Gepräge

eben. Sie tragen geduldig die Gewandung, die ihnen
aris oder London als letzte Mode ſchuf; gehen mit vor

n blaſſen, gleichgültigen Geſichtern: ſehen einander
Der ſchwarze runde Hut mit ſchmaler Randung pendelt

in zahlloſen Exemplaren durch den Lichtdunſt: nur ſelten
abgelöſt von grauen, weichwandigen Filshüten mit perſön
licher Formgebung. Die jungen Herren dieſer Gegend
kopieren muſterhaft die Gebärden der Erwachſenen graben
die Hände in die Seitentaſchen, krümmen den Rücken zu
leichten Bogen, Sie haben alle ihr Vorbild. irgendeinen
Sänger, einen Schauſpieler, der im väterlichen Hauſe ver
kehrt den ſie ehren, dem ſie zuklatſchen. e

Reichhaltig n MNational

Porädeutsehe Allgemeine Zeitung

BERLIN SW. 48
o Unterhaftend.

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährüch.

Probenummern kostenfrei.
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Gewürze
zum Einmachen:

ff. Bratheringe,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. ſowie alle SorkenMusgewürz Nelken
Sternanis Senfkörner
Zimmt Salicyl

empfiehſt

Apotheke Annahurg.

Symdetikon, Braung eſchirr

n o d e eempfiehlt

Richard Hilpert.Herm. Steinbeißt.

kinmarhetönfe
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den Himmel zu ſprühenden

Nah und Fern.
Kaiſer Wilhelm und Präſident Poineg

in daten Wo e r Depeſch dem franzPräſidenten Poincare ſeinen
geſprochen, die er dem im Manöver verunglückten deutſche

Dank

Militärattache v. Winterfeldt hat angedeihen laſſen. Auch
an alle anderen
bemüht haben,

feldt

Perſönlichkeiten, die ſich um den Attaché
hat der Kaiſer Danktelegramme geſandt.

Der über das Befinden des Oberſtleumnants v. Winter
zuletzt ausgegebene ärztliche Bericht beſagt, daß ein

leichter Schüttelfroſt feſtgeſtellt wurde, der nach einigen
Stunden verſchwand. Die
Patienten iſt noch groß und
geſteigert.
geſtellt.

o Eine er
Bei dem in
Dorfe

waggons

und

Dachpappe
Klebemaſſe
Steinkohlen

TeerAsphaltteer
Holzteer
Schiffsteer

Carbolineum
Pappſtifte
liefert jedes Quantum franko Ver
wendungsſtelle, wo meine Geſchirre

Dachpappe pro Rolle
10 Mr. Mk 2.50 von friſch
eingetroffener Ladung empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

verkehren.

der

Gips, Cement
Cementkalk
Weißkalk
Rohrgewebe
Dachſplitt
Dachfenſter
Drahtgewebe
Drahtnägel
Stacheldraht

B
ſind alle Arten von Haukunreinigkeiten

Und Hautausſchläge, wie Ziteſſer, Bik
keln, Zlütchen, Heſichtsröte uſw. Daher
gebrauche die echte

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Wergmann K. Co. Radebeunl
à St. 50 Pf. bei Apoth. Sohmor de

und O. Se

S

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Niedergeſchlagenheit des
wird durch Schlafloſigkeit

Die Wiederherſtellung iſt noch immer in Frage

giebige Olquelle in der Lüneburger Heide.
ſüdlichen Lüneburger Heide gelegenen

Hope unweit Celle fand jüngſt in dem Kaliſchacht
Adolphsglück ein ſtarker Oleinbruch ſtatt. Es
das nach ſachverſtändigem Urteil ſehr gute und
haltige Ol vorteilhaft abzufangen,

zu je 15000 Kilogramm gefördert werden
konnten. Inzwiſchen hat auch die Spekulation zugegriffen,

man hat die anliegenden Felder von den erfreuten

Bdeka Malzkaffee
1 Pfd. Packet 30 Pfg.

I Pfd.Packet 15 Pfg.
Weber's Karlsbader

Kaſfee-Gewürz
a Packet 50 und 25 Pfg.

Aug. Sohmidt's Nährsalz-Kaffes,

Kakao, Tee u. Schokolade

ompftehlt J. G. Fritzſche.

gelang,
benzin

ſo daß 10 Doppel

kenntnisreichen
Haupteil des

Menſchen
em unruhvoll flimmernden

und in Erkenntnis der Sachlage ihre Preisforderung
ſchnell ſteigernden Beſitzern zuſammengekauft, wo nun eine
nachhaltige Bohrtätigkeit eingeſetzt hat. Die Erſcheinung
iſt auch geologiſch intereſſant, weil das Auftreten von Ol
guellen bei Hamburg (RNeuengamme) und in der Lüne
bürger Heide auf die Anſammlung großer unterirdiſcher
Erdölvorräte ſchließen läßt.

O Gefährliche Tauffahrt. Als man mit dem neu
geborenen Kind des Wirtſchaſtsbeſitzers Rietſcher in Coſſern,
Bezirk Bautzen, von der in der Kirche zu Gaußig voll
zogenen Taufe heimfuhr, wurden plötzlich die Pferde ſcheu.
Der Wagen ſtürzte einen etwa drei Meter hohen Abhang
hinunter Mit Ausnahme des Täuflings wurden ſämt
liche Jnſaſſen verletzt, u. a. der Sohn des Gemeindevor
et Kühn ſo ſchwer, daß ernſte Gefahr für ſein Leben

eſteht.

O „Ach, wie bald, ſchwindet Schönheit und Geſtalt.“
Die Rieſendame Saſcha, die ſich auf dem Jahrmarkt in
Tilſit für Geld ſehen ließ, wurde bei einer Vorſtellung
des Betruges überführt. Ein Beſucher der Ausſtellungs
bude führte nämlich einen indiskreten Nadelſtich gegen die
Wade der Dame aus, worauf die bewunderten Körper
formen plötzlich ſchwanden. Die „Rieſendame hatte einen
mit Luft vollgepumpten Gummianzug an.

S Dhynamitattentat auf die eigene Familie.

einem Fuß feſt.

beiden anderen Töchter, die
ſchliefen, erlitten furchtbare Verletzungen. Das Haus
würde vollſtändig demoliert. Die drei Verletzten mußten
erſt aus den Trümmern herausgegraben werden.

O Brand einer weſtfäliſchen Teerfabrik. Auf der
zur Zeche Nordſtern gehörenden Teerfabrik in Gelfenkirchen
war Dienstag auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe Feuer
ausgebrochen, das ſich bei dem leicht brennbaren Material
ſo raſch ausbreitete, daß in wenigen Augenblicken die
ganze Fabrik in Flammen ſtand. Jn einer Abteilung
wurden ſechs Arbeiter ſo plötzlich von der Gefahr über
raſcht, daß ſie vor Qualm und Flammen den Weg ins
Freie nicht mehr finden konnten. Sie mußten elend er
ſticken und verbrannten bis zur Unkenntlichkeit. Die ver
kohlten Leichen wurden mit vieler Mühe rekognoſsiert

S Der Erfinder der PapierZigarrenſpitze F. Der
eben in Wien verſtorbene Chriſtian Schütz erkannte vor
etwa 20 Jahren, daß die ſonſt üblichen Zigarrenſpitzen in
hygienifcher Hinſicht viel zu wünſchen übrig ließen. Er
ſann deshalb nach, wie dem Ubelſtande abzuhelfen ſei und
brachte eines ſchönen Tages Hunderttauſende von Papier
Blet den Antklang fanden Schütz wurde durch

ſeine Erfindung ein reicher Großinduſtrieller Die
Fabrikanten der Bernſtein Meerſchaum und Weichſel
holsſpitzen werden ihm als ihrem ärgſten Konkurrenten
jedoch keine Träne nachweinen.

S Zwei Witwen, die über 100 Jahre alt ſind. Jun
dem belgiſchen Orte Dinant feierte am Dienstag eine
Witwe Willem ihren 106. Geburtstag, und in einem
Dörfchen nahe Antwerpen wird Anfang Oktober eine
andere Arbeiterwitwe 108 Jahre alt. Beide Frauen ſind
für ihr Alter recht rüſtig und auch geiſtig munter.

S Neue Streiche der Suffragetten. Nachdem die An
hängerinnen des Frauenſtimmrechts eine Zeitlang ſich
ruhig verhalten haben, ſcheinen ſie ſich jetzt wieder zu
neuen Streichen entſchloſſen zu haben, um für England
das Frauenſtimmrecht zu erringen. Jn London unter
nahmen ſie wieder mehrfach Säure und Tintenattentate
auf Briefkäſten des Geſchäftsviertels, und in Seaforth bei
Liverpool ſteckten ſie ein Haus in Brand, das für Geiſtes
kranke neu erbaut war. Der hier angerichtete Schaden
beläuft ſich auf über 1 Millionen Mark.

autseh ukstem

Auf
entſetzliche Weiſe hat ſich ein Steinmetz namens Mack
Hurſt in Bloomington Vereinigte Staaten) ums Leben
gebracht. Er war ſeit längerer Zeit ohne Arbeit und hat
die Tat wahrſcheinlich in einem Zuſtande geiſtiger Um
nachtung verübt. Von ſeiner früheren Arbeitsſtätte ver
ſchaffte er ſich zwei große Dynamitpatronen. Eine davon
befeſtigte er auf ſeiner Bruſt die andere band er ſich an

So ausgerüſtet legte er ſich mit ſeiner
Frau und ſeiner jüngſten Tochter zu Bett und brachte
dann die Patronen zur Exploſion. Hurſt und ſeine jüngſte
Tochter waren auf der Stelle tot, ſeine Frau und ſeine

in einem Nebenzimmer

Verkehr. die bei den Rauchern wegen ihrer

O Fünf Gebote für Straßzenbahnfahrgäſte ſind jetzt
in Straßenbahnwagen verſchiedener Städte zum Aushang
gebracht worden. Sie lauten 1. Vermeide Auf und Ab
ſprittgen während der Fahrt; die große Mehrheit aller
Unfälle iſt hierauf zurückzuführen. 2. Beim Abſteigen linke
Hand am linken Griff; nur nach vorn abſteigen 3. Er
leichtere Schaffner und Wagenführer ihren ſchweren Dienſt
nach Möglichkeit; folge ihren Anordnungen, ſie ſind für
die Sicherheit der Fahrgäſte verantwortlich 4 Vermeide
möglichſt zeitraubendes Geldwechſeln; führe etwas Nickel
geld bei dir. 5. Laufe bei Verkehrsandrang dem Wagen
nicht entgegen, denn du begibſt dich damtt in Gefahr

O Was die Sachſengänger in Deutſchland verdienen
verrät eine Zuſammenſtellung des Propſtes Dr. Lychnowski
zu Groß Schliewitz im Kreiſe Tuchel. Von 1400 Sachſen
gängern ſandten während der Sommermonate an die Ver
wandten oder an die Volksbank: 400 Induſtriearbeiter je
800 Mark gleich 240000 Mark, 250 Ziegeleiarbeiter je
300 Mark gleich 75 000 Mark und 750 Landarbeiter je
200 Mark gleich 150 000 Mark. Das ſind insgeſammt
465 000 Mark.

o Abgelehnte Begnadigung. Der Prinzregent Ludwig
von Bayern hat das Gnadengeſuch des Zinngießers
Johann Strafſſer, der am 12. Mai in München den
preußiſchen Militärattache v. Lewinski und den Polizei
oberwachtmeiſter Bohlenberg erſchoſſen hat und dafür
zweimal zum Tode verurteilt wurde, abgelehnt.

Der ſprechende Hund als Lebensretter. Der
ſprechende Hund Don, der vor einiger Zeit mit ſeiner
Beſitzerin Frau Haberland eine Gaſtſpielxeiſe durch
Deutſchland gemacht hat, iſt gegenwärtig in Newyork, wo
er jetzt ſeine Künſte zeigt, der Held des Tages Dieſer
Tage unternahmen Herr und Frau Haberland eiten Aus
flug nach einem unweit Newyorks gelegenen Badeort,
natürlich in Begleitung des gelehrten Hundes Als nun
„Don“ am Badeſtrand luſtwandelte, ertönten plötzlich
Hilferufe aus dem Waſſer. Ein junger Mann hatte ſich
zu weit vorgewagt und kämpfte verzweifelt mit den
Wellen. Don ſchlug, als er die Hilferufe hörte, zwei
mal kurz an, ſtürzte ſich ins Waſſer, faßte den Er
trinkenden und hielt ihn ſo lange über Waſſer, bis ein
Rettungsboot kam. Nach einer andern Lesart ſoll „Don“,
ehe er ſich zur Rettungstat ins Waſſer ſtürzte, zweimal
laut „Hilfe“ gerufen haben. Wer's glaubt

Chineſenkleidung der Chineſen Die europäiſche Be
kleidungsinduſtrie hat in Peking eine Niederlage erlitten. Nach
der chineſiſchen Revolution wurde in europäiſchen Zeitungen
erzählt, daß die Gelben ſofort ihre Tracht ändern, ſteife
Filzhüte aufſetzen, engliſche Gentlemenpaletots anziehen
und die Sandalen in die Ecke werfen würden, um fortan
nur noch Lackſtiefel oder moderne Halbſchuhe zu tragen.
Das iſt nun ein großer Jrrtum geweſen. Wenn Chineſen
auch nach der neueſten Mode von London oder Paris ge
leidet ſind und mit abgeſchnittenem Zopf durch die
europäiſchen Lande ziehen, ſo muß man ſich doch immer

r daß d en ä u T ſie nachgekommen ſind, die entlehnte Tracht ſofort wieder abwerfen Die engen Stiefelchen liegen in t
Winkel, und der Chinamann iſt aufrichtig froh, wenn er
wieder die lieben alten Sandalen hervorhoken kann. Und
wenn man die Sache recht betrachtet, hat der Chineſe
nicht ſo unrecht, denn die europäiſche Kleidung iſt für ihn
ſo unpraktiſch wie möglich und zu teuer Ein Chineſe
des Arbeiterſtandes gibt für ſeine Kleidung nicht viel
mehr als acht bis zehn Mark aus; er bekommt dafür
alles, was er braucht, und das Kleid hält zwei bis
drei Jahre. Da es aus einem Baumwollſtoff angefertigt
iſt, kann es im Hauſe gewaſchen werden. Es iſt alſo, wie
man ſieht, alles ſo billig, daß hier kein europäiſches
Konfektionshaus in den Weltbewerb eintreten könnte Jm
übrigen haben die Chineſen das Bekleidungsproblem in
höchſt einfacher Weiſe gelöſt. mögen ſie in einer kalten
oder warmen Gegend wohnen, ſie tragen immer nur eine
Kleidergattung und ziehen höchſtens mehrere Kleider dieſer
Gattung auf einmal an. Im Winter tragen Chineſen oft
drei vollſtändige Roben übereinander, Roben, wie ſie ſchon
ihre Urväter trugen. Jn der Mandſchurei kommt hier
und da noch billiges Pelzwerk hinzu, und man bekommt
dort auch Fils oder Pelzſtiefel zu ſehen; die Ruſſen gehen
hier mit gutem Beiſpiel voran.

666006Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

99999060009

Jeden Dienstag u. Freitag

friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

A. 4Keine Arbeit! Keine Unkosten!
fedor Art iotert e

HERM. STEINBEISS

empfiehlt

Einmachegläſer Ecge Enkalyptus-

„Adler Progreß“
zu fedem Apparat paſſend

Richard Hilpert

4 neAh

MentholBonbons,

e-Spiritus,
auch unter 1 Liter, empfiehlt
Drogenhandlung ne

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Hrenn G Nur Waſſer
braucht man zur Erzielung eines
jährlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für K. Faſſaden- und

Jnnen-Räunme mit

Radiumin-Farhre.
AlleinVerkauf für Annaburg:

Annaburg

a Paket 30 Pfg. empfiehlt
ODrogenhanclung e Annaburg

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für

J Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

S wsDucia-Blühstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen
bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei

J. G. Fritzſche.

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apptheke Annaburg.

Sehwarze, Torgauerſtr. 12.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
empfiehlt Herm. Steinbeit,

rgendeinen



Aiekard Wilpert, Forgellan- Malerei
Torgauerstrasse
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t

Tafels, Kaffee
Nippes aller Art

j Lampen, Zylincer, Glocken

ſſ Porzellan Blas- und Steingut- ne

Bier- u. Likör-Service
Tafel-Aufsätze

9 Vasen in Glas, Porzellan und Majolika
Stammseidel

Küchen- und Waschgarnituren

s o
on uns

Gasstrümpfe und Zylinden,

für Anhalt und Chüringen

halle a. SErſcheint ſeit gros

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnfertionszwecken ſtehen

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

gern zu Dienſten

J Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 e.

Drillmaſchinen und
Kartoffelausgraber

vvn der Firma P. Zimmermann Co. Halle
empfiehlt zu ſoliden Preiſenw. Grirbiteas ch Maſchinenfabrik

Herzberg (Elſter). Telephon 92.

Niederlage im Bürgergarten in AKnnaburg-

Frelepnon 92.

Damen und Mädechen-
Jacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
S

O. Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, Törganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinisehe Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur HKrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

G

e
e

Wenn Sie
N nicht eſſen können, ſich unwohl

fühlen, bringen Jhnen die

W ärztlich erprobten De

AKKaiser's
Magen

Pfeſfermün; Caramellen S
ſichere Hilſe Sie bekommen gu

ten Appetit, der Magen wird
wieder eingerichtet und geſtärkt.

Wegen der belebenden und erfri
ſchenden Wirkung unentbehrlich

S e ouren. Paket 25 Pf. DoſeS f. zu haben in Annaburgd be A. Schmorde, Apotheker,

O. Schwarze, Drogerie, und
R Theobald Schunke (Otto Rie

mann's Nachſl.)

o eret- Ruter.

65 Pfg., empfiehlt

W eck“
„Koche auf Vorrat“
der Alleinvertreter für Anna

J. G. HRollmig's Sohn.

Viüdtrolim.
beſter Kupfer und Herdputz
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
99B7ſen Huſten

verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25

Seeeegeeeeegeggee

und 50 Pf. bei Apoth. Schmordoe.

Kinderzwiehba ck

Schaftſtiefel
Arbeiter

Schnallenſchuhe
Herren und Damen

Lederpantoffel
(Handarbeit)

empfiehlt in nur guter Quali
tät zu billigſten PreiſenMax greidank, Shahmgerwier,

Annaburg, Torgauer-Str. 34.
e Sämmtliche Reparaturen ſchnell, ſauber und billigſt u

Dir tragen
e

o Bleyle s

Knaben Anzüge,
anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Vabrikat

Zu jeder Jahbreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

e werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.
Ausführliche Kataloge gratis.ar Quenl, Ammea burg

loſe Pfd. 65 Pfo
in Stück a 70 Pfg.

e Friſche Landbutter. WFri-Ho- Dis Peerſeiie Füßrahm-Margarine Pfd. 1.00
Paimona Pflanzenbuttenr- Margarine in Pfd. Kar
kons a 45 Pfg., Palmin, feinſtes Coros Speiſefett PſdTafel 80 S Pfd. Tafel 43 Pfg. feinstes „Eclekat
Cocos Speisefett mer Pfd. Tafel 70 Pfg. Pfd. Tafel

w Konküurnen los iSühr inen arkon a ein e ist ine
arton 40 Pfg. usatias erhte Mohr ſche Rlargar nePfd.Paket 68 Pſg „Vater land Margarine, à Pfd.

J. G. Fritasche.
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Kinder -Rährmittel,
Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl
en akaoondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig dieApotheke Annaburg.

S Eehter Emmenthaler
a vchweizer-Räse,

Friſchhaltung

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

burg und Umgegend

S e e8 Strickwolle
S Häkelgarne J8 in allen Farben und Preis S

5 lagen empfiehlt
SS Seb. Schimmeyer, 8 e

Annaburg. SG G. Hollmig's Sohn.
Kakao, Chocolade,besinde-Diensthücher gehwarzen Tuee,

ſind zu haben bei v eHerm. Steinbeiß. keinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

Jremmling rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

un clie

des inserats
bringt Erfolg

ſowie gohöne bandkäse.

„OComtesse“
a Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

Neuen Delikateß

Sauerkahl,
à Pfd. 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche. nwwwwawewaewwwwü

rüstter il. Dimburger Käse,
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